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XXXV. 3afergang 3örid), 15. 3uli 1932 fieft 20

töeut Eoirft mid) aus ber Stube

Sin ffarher Somtenfcfeein ;

grifd) auf, mein Scfeifferbube,

Ss mufe gerubert fein.

©ie 3ifî)er mill id) polen,

S5ol Stangen unb Stefe, ©efell,

So pat non uns jebtoeber

Sein £>anbœerks3eug 3ur Stell'.

©ie ©Bafferbapn ftept offen,

©ie Stampenroanb gtän3t blau
Xtnb babet it>re Schroffen

3m klaren ©torgentau.

Seefahrt.
Unb ob ber 3nfetroalbung
Scpaut roeife ber ©Benbelftein

2tls 3ubelgreis itn Sisbart
3ns farbige 23ilb hinein.

Stein QXlenfd) bann bas uns geben,

©ie Dïtinne felber niepf,

©as fonnentoarme Seben,

©as pier 3ur Seele fpriept.

Safe unfern Stapn nur treiben 1

Stllum ift's fein unb fcpirn:

iôier ift nom ©Beltenbauperrn

Sin Qïîeifierftûch gefepepn.

ioier prangen ©ottes ©Bmtber

3n ftittberebter <pracpt:

gapr ab, oerflucpter ^lunber,
©er etenb micp gemacptl

(Sitter 9ftufïer 6of)tt.
SJtoman bon Klara SîteBig.

S', 93. b. ©d&effeï.

State ©cplieben mar ïranï. 2>er ©anitâtêrat
äudEte bie Steffeln: ba mar nidpt biet 31t machen,
^ bar eine bollftänbige SIpatfeie. ©Senn nur
®ttoa§ fäme unb fie aufrüttelte, etmaê, für ba§

^ ifer berlopnen mürbe, fiep' aufguraffen, bann
mürbe e§ fepon mieber merben! fßorberpanb ber=
orbuete er Kräftigungsmittel -— ber ißulS mar
I® fo fepteept — alte ©tunben einen Seelöffel
f>uro, gleifdpgelee, Sicr, ÜDtildp', fünftem unb
^gleichen.

(Sortierung.)

2lm SBett feiner grau fafe ©eptieben, er mar
eben auê ber ©tabt na dp §aufe gefommen. ©tun

fafe er ba, ben Stopf gefenït, bie Stirn in galten
gegogen.

„9?ocp immer nicptS tum iprn — maS fagte
bie grau — gar nieptê bon iprn?" patte State

eben mit berlöfcpenber ©timine geflüftcrt.
@r fagte nur: „2Bir merben unê nun bodp an

bie ifeoligei meitben müffen!"
„Dîein, nein, nidpt an bie fßoligei! gpn fuepen
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Keut wirft mich aus der Stube

Ein starker Sonnenschein;

Frisch auf, mein Schifserbube,

Es muß gerudert sein.

Die Zither will ich holen,

Kol Stangen und Netz. Gesell,

So hat von uns jedweder

Sein Handwerkszeug zur Stell'.

Die Wasserbahn steht offen.

Die Kampenwand glänzt blau
Und badet ihre Schroffen

Im klaren Morgentau.

Seefahrt.
Und ob der Jnselwaldung
Schaut weiß der Wendelstein

Als Jubelgreis im Eisbart
Ins farbige Bild hinein.

Kein Mensch kann das uns geben,

Die Minne selber nicht,

Das sonnenwarme Leben,

Das hier zur Seele spricht.

Laß unsern Kahn nur treiben!

Allum ist's fein und schön:

Kier ist vom Weltenbauherrn
Ein Meisterstück geschehn.

Kier prangen Gottes Wunder

In stillberedter Pracht:
Fahr ab, verfluchter Plunder,
Der elend mich gemacht!

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebig.

I. V. v. Scheffel.

Käte Schlieben war krank. Der Sanitätsrat
Zuckte die Achseln: da war nicht viel zu machen,
ks war eine vollständige Apathie. Wenn nur
îtwas käme und sie aufrüttelte, etwas, für das

ihr verlohnen würde, sich aufzuraffen, dann
würde es schon wieder werden! Vorderhand ver-
hrdnete er Kräftigungsmittel -— der Puls war

^ so schlecht — alle Stunden einen Teelöffel
Puro. Fleischgelee. Eier. Milch. Austern und
dergleichen.

(Fortsetzung.)

Am Bett seiner Frau saß Schlieben. er war
eben ans der Stadt nach Hause gekommen. Nui:
saß er da. den Kopf gesenkt, die Stirn in Falten
gezogen.

„Noch immer nichts von ihm — was sagte

die Frau — gar nichts von ihm?" hatte Käte
eben mit verlöschender Stimme geflüstert.

Er sagte nur: „Wir werden uns nun doch an
die Polizei wenden müssen!"

„Nein. nein, nicht an die Polizei! Ihn suchen


	Seefahrt

